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Einleitung
Die beginnende Kombinationszüchtung Anfang des 20. 
Jahrhunderts nutzte die Vielfalt der vorhandenen Typen im 
einheimischen aber auch ausländischen Material. Heine 
VII war eine erfolgreiche, zum Zulassungszeitpunkt sehr 
kurze Futterweizensorte. Parallel dazu waren v.a. im Sü-

Abbildung 1: Vermehrungsanteile wichtiger Sorten in Deutschland (Auswahl)
Figure 1: Proportion of multiplication area of important German winter wheat cultivars

increase of loaf volume of about 50 ml could be attested. 
Additionally, during this period improvement of lodging 
and disease resistance was observed. In contrast to 1950s 
and 1960s a wide range of cultivars with superb baking 
quality is nowadays available to farmers and the supply 
chain.
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Abstract
Winter wheat cultivars released since 1961 were tested 
in a common trial at seven environments over two ye-
ars. The produced grain was analysed for milling and 
baking quality. Over this period a clear increase of yield, 
protein yield, sedimentation volume and loaf volume 
could be corroborated. Protein content was increased 
only in magnitudes obligatory for reaching the criteria 
for high baking quality wheat. For widely used cultivars 
an increase of one fi fth for grain yield together with an 

den Deutschlands Sorten mit mittlerer Backqualität wie 
Tassilo, Taca und Schernauer im Anbau. Aber auch Werla 
aus norddeutscher Herkunft besaß eine hohe Verbreitung. 
Hervorzuheben sind die späten 1960er Jahre, in denen 
Jubilar, Diplomat und Caribo fast die gesamte Weizenver-
mehrungsfl äche besaßen (Abbildung 1). In den folgenden 
Jahrzehnten nahm die Sortenvielfalt stetig zu. Nur mehr 
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Abbildung 2: Durchschnittliches Backvolumen der geprüften Sorten in Abhängigkeit vom Zulassungsjahr
Figure 2: Mean loaf volume of analysed cultivars according to the year of release

wenige Sorten erreichten größere Anteile an der deutschen 
Vermehrungsfläche. Disponent, Kanzler, Ritmo, Flair, 
Tommi, Dekan und Akteur waren einige der bedeutendsten 
Sorten. Aufgrund des regional und bezüglich der Qualitäten 
wesentlich differenzierteren Marktes erreicht heute keine 
Sorte mehr Anteile an der Anbaufl äche wie in den 1960er 
Jahren. 
Die Vielfalt und Anzahl der Neuzulassungen hat sich stark 
erhöht und damit auch die Auswahlmöglichkeiten für die 
Landwirtschaft. Ausgehend von Versuchsdaten eines Sor-
timentes von fast hundert Sorten, das in den Vegetationspe-
rioden 2007/2008 und 2008/2009 geprüft wurde, kann die 
Entwicklung der Winterweizensorten bezüglich des Ertrages 
und der Backqualität beschrieben werden.

Material und Methoden
Der Anbau der 94 Sorten erfolgte an fünf Standorten als 
Gitteranlage mit 2 Wiederholungen. Die Bestandesführung 
(Düngung und Pfl anzenschutz) war ortsüblich und an eine 
Backweizenproduktion angelehnt. Fungizide und Wachs-
tumsregler wurden eingesetzt. Die statistische Verrech-
nung und Ermittlung der adjustierten Mittelwerte für den 
Kornertrag wurde mit Plabstat (UTZ 2001) durchgeführt. 
Mischproben der jeweiligen Wiederholungen von sieben 
Umwelten (Aspachhof 2008, Mittelhof 2008, Morgenrot 
2008 und 2009, Söllingen 2008 und 2009, Sülbeck 2009) 
wurden im Hinblick auf ihre Vermahlungseigenschaften 
und Backqualität analysiert. Die Qualitätsparameter wurden 
nach Methoden der International Association for Cereal 
Science and Technology (ICC) durchgeführt: ICC159 
(Rohproteingehalt durch Nahinfrarot-Spektroskopie), 
ICC116 (Sedimentationsvolumen). Der Backversuch 

(Rapid-Mix-Test) wurde entsprechend dem Standardpro-
tokoll der Arbeitsgemeinschaft für Getreideforschung e.V. 
durchgeführt.

Ergebnisse
Der Zulassungszeitraum für die geprüften Sorten reichte von 
Jubilar (1961) bis zu Adler und Pamier (2008). In diesem 
Zeitraum vermehrte sich die Anzahl der Weizensorten mit 
guter bis sehr guter Backqualität, die Akzeptanz im Markt 
fanden, enorm. Die Korrelationen zwischen Qualitätspara-
metern und genetischen Komponenten sind in MOHLER 
et al. (2011) beschrieben.
Abgesehen von den Futterweizen, die von der Auswertung 
ausgeschlossen wurden, übertreffen die meisten Sorten das 
Backvolumen der ältesten geprüften Sorten Jubilar und 
Caribo sehr deutlich (Abbildung 2).
Batis ist als Vergleichsorte für die Einstufung der Back-
qualität ebenfalls im Sortiment enthalten, und weist eine 
mittlere bis hohe Volumenausbeute auf. Sorten mit einer 
Volumenausbeute unter 97,9% relativ zu Batis werden 
nicht mehr als Qualitätsweizen klassifi ziert. Obwohl vor 
1998 Herzog, Caribo und ältere Sorten als Vergleichssorten 
herangezogen wurden, hatte dies - wie beabsichtigt - kaum 
Auswirkung auf die Eingruppierung der Sorten. So befi nden 
sich die jüngeren B-Weizen Ritmo, Flair und Dekan auf 
einem Niveau ähnlich dem der älteren B-Weizen Jubilar 
und Caribo.
In der Weizenzüchtung wurde aufgrund der großen Pro-
benmenge und der hohen Kosten für den kompletten Back-
versuch besonders in jungem Zuchtmaterial sehr intensiv 
mittels des Sedimentationswertes selektiert, der eine hohe 
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Abbildung 3: Durchschnittlicher Sedimentationswert der geprüften Sorten in Abhängigkeit vom Zulassungsjahr
Figure 3: Mean sedimentation volume of analysed cultivars according to the year of release
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Abbildung 4: Durchschnittlicher Kornertrag ausgewählter Sorten in Abhängigkeit vom Zulassungsjahr
Figure 4: Mean grain yield of selected winter wheat cultivars according to their year of release
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Korrelation zum erzielbaren Backvolumen aufweist. Diese 
hohe Selektionsintensität spiegelt sich dann auch bei den 
zugelassenen Sorten wieder. Bezogen auf sehr bedeutende 
ältere Sorten wie Jubilar und Caribo und die jüngeren Cu-
bus, Tommi und Akteur hat sich der Sedimentationswert 
in den letzten vierzig Jahren fast verdoppelt (Abbildung 

3). Zu einem sicherlich nicht unerheblichen Maß hat diese 
intensive Selektion zur Verbesserung der Volumenausbeute 
beigetragen. Gleichzeitig führte dies im Lauf der Zeit zum 
vermehrten Auftreten von Korrelationsbrechern, d.h. Linien 
und Sorten, die trotz eines hohen Sedimentationswertes nur 
mittlere Backvolumen erzielten.
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Abbildung 5: Durchschnittlicher Rohproteinertrag ausgewählter Sorten in Abhängigkeit vom Zulassungsjahr
Figure 5: Mean protein yield of analysed winter wheat cultivars according to their year of release
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Der Rohproteingehalt hat sich bezogen auf die jeweiligen 
Qualitätsgruppen kaum verändert. Da grundsätzlich eine 
negative Korrelation zwischen Kornertrag und Rohprotein-
gehalt vorhanden ist, bedingt der geforderte Zuchtfortschritt 
beim Kornertrag und das feste Schema der Qualitätsgruppen 
in Bezug auf den Rohproteingehalt bei der Sortenzulassung 
eine Orientierung an den jeweilig festgesetzten unteren 
Grenzen der Qualitätsgruppen.
Um den Fortschritt im Kornertrag besser abschätzen zu 
können, wurden nur Sorten ausgewählt, die am Markt 
eine hohe Bedeutung hatten. Von Jubilar bis zu Tommi 
und Cubus konnte so unter den für alle Sorten gleichen 
Bedingungen ein Ertragsfortschritt von relativ 15% in 
vierzig Jahren verzeichnet werden (Abbildung 4). Wird 
der Rohproteinertrag - als Kombination von Kornertrag 
und Qualität - betrachtet, kann ein Fortschritt von 19% in 
diesem Zeitraum ermittelt werden (Abbildung 5). Somit lag 
der jährliche Zuchtfortschritt für Kornertrag und Rohprote-
inertrag bei 0,4% bzw. 0,5%. Die Entwicklung des auf den 
Rohproteingehalt bezogenen spezifi schen Backvolumens 
verläuft über die Zulassungsjahrgänge hinweg positiv nach 
oben. Eine wachsende Zahl von Linien und Sorten erreicht 
bei mittleren Proteingehalten hohe bis sehr hohe Backvo-
lumen bei ansprechenden Kornerträgen. Die Verbesserung 
der Proteinqualität in Ergänzung zur Proteinquantität muss 
dabei weiter vorangetrieben werden, um weiteren Zucht-
fortschritt zu generieren. Neben der Ertrags- und Qualitäts-
steigerung sollte aber auch die verbesserte Standfestigkeit 
und Krankheitsresistenz gewürdigt werden, die in diesem 
Zeitraum erreicht wurde.
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